
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird 
von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz vorrangig im Bereich des 
Röbeler Moores im Landkreis Ostholstein. 
Insgesamt hat das SLEP-Gebiet eine Größe von ca. 49,8 ha und besteht aus den drei 
Teilgebieten Sagau, Röbel und Süseler Baum (siehe Karte 1). Bei den südlichen Flächen 
handelt es sich um eine ehemalige Kiesgrube nördlich der Ortschaft Süseler Baum nahe der 
B 76, der nördliche Flächenkomplex beinhaltet zum einen ebenfalls ehemalige 
Kiesgrubenflächen, zum anderen teils offene, teils verbuschte oder bewaldete 
Niedermoorbereiche.  
Darüber hinaus liegen 3,3 ha derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen 
nordwestlich des Sagauer Sees und damit über 8 km von den übrigen Flächen entfernt. 
Aufgrund der großen räumlichen Entfernung und der anderen Ausstattung der Flächen wird 
für diese zwar ein Zielkonzept, aber kein flächenumfassendes Leitbild formuliert. 
Weitere in der Nähe des SLEP-Gebietes Röbeler Moor gelegene Flächen am Sagauer See 
bzw. zwischen Bujendorf und Süseler Kreuz gelegene Flächen sind nicht im Eigentum der 
Stiftung Naturschutz, sondern dauerhaft gepachtet. Daher werden für sie in diesem Plan 
zwar Maßnahmen, aber kein Leitbild formuliert. 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderu ng, Ausgleichsflächen etc. 

Verbindlichkeit  Rechercheergebnis  

Ökokonten - 

Ausgleich Teilgebiete 1 und 3 sowie die westliche Teilfläche (ehemalige 
Kiesgrube) von Teilgebiet 2 sind Ausgleichsflächen für Auskies-
ungen der Becker Bau GmbH, die Stiftung Naturschutz SH ist 
seit 01.01.2014 Pächterin; die übrigen Flächen des Teilgebietes 
2 gehören seit Ende der 90er Jahre der Stiftung Naturschutz SH 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

Teilgebiete 1 und 3 sowie die westliche Teilfläche von Teilgebiet 
2 (ehemalige Kiesgrube): Ziel der Ausgleichsmaßnahmen ist laut 
LBP die extensive Grünlandnutzung  

Laufende Schutzprogramme - 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planu ngsrechtliche Kulisse 

Kulisse  Recherche ergebnis  

Nationalpark - 
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NSG - 
NSG in der Nähe: 
„Middelburger Seen“ 800 m südwestlich der SLEP-Flächen 
„Barkauer See und Umgebung“ 2.700 m südwestlich 

NSG geplant „Röbeler Moor“ teilweise innerhalb des Teilgebietes 2 
Geplantes NSG in der Nähe: 
„Sagauer See“ unmittelbar anschließend an Teilgebiet 1 
„Uklei-See-Gebiet“ 100 m nördlich von Teilgebiet 1 

LSG - 
LSG in der Nähe: 
„Holsteinische Schweiz“ 100 m südlich 
„Pönitzer Seenplatte und Haffwiesen“ 1.000 m südlich 
„Röbeler Gehege und Grabhügel im Gehege Schatthagen“ 900 m 
nördlich 
„Gömnitzer Berg“ 3.200 m östlich 

LSG geplant „Erweiterung und Neufassung des LSG „Holsteinische Schweiz“ 
teilweise innerhalb der SLEP-Flächen 

Naturpark Holsteinische Schweiz 

FFH - 
FFH-Gebiete in der Nähe: 
1930-391 „Süseler Baum und Süseler Moor“ 500 m südlich 
1930-301 „Middelburger Seen“ 800 m südwestlich 
1829-391 „Röbeler Holz und Umgebung“ 900 m nordwestlich 
1929-320 „Barkauer See“ 2.000 m südwestlich 
1828-392 „Seen des mittleren Schwentinesystems“ 100 m 
nordwestlich von Teilgebiet 1 
1830-391 „Gebiet der oberen Schwentine“ 2.200 m südlich von 
Teilgebiet 1 

EGV - 

WRRL Flussgebietseinheit Schlei/Trave: im Gebiet sind keine Gewässer 
vorhanden, für die Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der 
WRRL genannt werden 

SBVS Nicht nummeriert, aber Schwerpunktraum (keine Beschreibung 
vorhanden) 

Biotope (LLUR) 1830159, 1830162 Kiesgrube, 1930001 Gewässer, 1830163 
sowie kleine Teile von 1930024 (Teilgebiet 2) und 1930028 
(Teilgebiet 3) 

Biotope benachbart (LLUR) 1830008 (Teilgebiet 1) 
1930024 (Teilgebiet 2) 
1930029 (Teilgebiet 3) 

Biotope FFH-Kartierung - 

Wasserschutz/ -schongebiet Außerhalb von Wasserschutzgebieten 
Teilgebiete 2 und 3 innerhalb Wasserschongebiet Süsel (Gebiet 
mit geringer Schutzpriorität) 
Teilgebiet 3 tw. innerhalb Wasserschongebiet Benz (Gebiet mit 
geringer Schutzpriorität) 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen - 
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Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation  Rechercheergebnis  

 Genossenschaftliche Jagd: Rehwild, Schwarzwild, Federwild 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Gebiet liegt im Naturraum Südliches Ostholstein als Teilgebiet des Naturraumes 
Ostholsteinisches Hügel- und Seenland. Das Gebiet wurde durch die Eiszeit geformt. Es 
herrschen lehmige Bodenarten im nördlichen Teilgebiet und lehmig-sandige und sandige 
Bodenarten im Südteil vor. 
Das Gebiet des SLEP umfasst zwei ehemalige Kiesgruben und an die südlich Röbel 
liegende Kiesgrube angrenzende teils offene, teils verbuschte oder bewaldete 
Niedermoorbereiche. Daneben umfasst das SLEP-Gebiet auch derzeit intensiv 
landwirtschaftlich genutzte Flächen nordwestlich des Sagauer Sees.  
Insgesamt ist das südliche Ostholstein ein landwirtschaftlich geprägter Raum mit leicht 
hügeliger Oberfläche und gleichmäßig verteilten, das Landschaftsbild auflockernden 
Strukturen wie kleinen Waldstücken, Wiesen und Weiden und Gewässern. Viele Parzellen 
werden von Knicks umgeben. Das Gebiet umfasst verschiedene glaziale Formenelemente. 
In Verlängerung der Lübecker Bucht liegt das Lübecker Becken, ein weichselzeitliches 
Zungenbecken und ehemaliger Eisstausee. Das Becken wird umrahmt von 
Endmoränengebieten, in denen der Lübecker Gletscher die saalezeitlichen 
Moränenablagerungen stauchte und überformte. Im Westen liegt das Ahrensböker 
Endmoränengebiet. Dieser größte schleswig-holsteinische Endmoränenzug erstreckt sich 
von Bad Oldesloe bis kurz vor Eutin. Er erreicht Höhen über 70 m ü. NN und ist durch viele 
und z.T. schluchtartig eingetiefte Bäche gegliedert. 
Das Teilgebiet 2 weist größere Niedermoorbereiche auf, die Torfmächtigkeiten von über 
0,4 m haben. Im Nordosten gibt es außerdem eine kleinere Hochmoorfläche.  
 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse  Rechercheergebnisse  

Hauptnaturraum D23 Schleswig-Holsteinisches Hügelland 

Naturraum 702b Ostholsteinisches Hügel- und Seenland (Südost) 

Landschaft (BFN) 70206 Südliches Ostholstein (Ackergeprägte offene Kulturlandschaft) 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Teilgebiet 1 besteht aus einer Ackerfläche, die im Westen von einem Gehölzsaum und 
im Norden von einem Grünstreifen eingegrenzt wird. Weiter westlich befindet sich eine 
Grünlandfläche, die als mesophiles Grünland angesprochen wurde.  
Die ehemalige Kiesgrube mit dem angrenzenden Niedermoorbereich südlich Röbel 
(Teilgebiet 2) entwickelt sich nach der beendeten Auskiesung in Richtung einer halboffenen 
extensiven Weidelandschaft. Sie besteht aus einem Mosaik aus Grünlandtypen entlang 
eines Feuchtegradienten und unterschiedlicher Nutzungsintensitäten. Das Spektrum reicht 
von mesophilem Grünland mittlerer Standorte über beweidetes Intensivgrünland bis hin zu 
wechselfeuchtem Grünland, Nasswiesen, Sümpfen und Seggenriedern. Die besonders 
steilen Hänge sind ungenutzt und haben sich zu Gehölzstrukturen oder halbruderalen Gras- 
und Staudenfluren entwickelt. Als weitere Strukturen sind Gebüsche, Gräben und 
Kleingewässer vorhanden. 
Das nördlich der Ortschaft Süsel gelegene Teilgebiet 3 besteht ebenfalls aus einer 
ehemaligen Kiesgrube, deren Süd- und Westteil seit der beendeten Auskiesung brach liegt, 
so dass sich dort vor allem halbruderale Gras- und Staudenfluren trockener Standorte 
entwickelt haben. In kleineren Senken haben sich in dieser Teilfläche einige 
Weidenfeuchtgebüsche, ein Landröhricht und ein Flutrasen entwickelt. Der Nordostteil des 
Teilgebiets 3 unterliegt einer Grünlandnutzung. Vorwiegend hat sich mesophiles Grünland 
entwickelt, in einer Senke auch Flutrasen. Darüber hinaus enthält das Grünland zwei 
Kleingewässer und in ungenutzten Randbereichen hat sich ein Landröhricht mit 
angrenzendem Weidenfeuchtgebüsch, ein kleines Feldgehölz und eine Nitrophytenflur 
entwickelt. Beide Teilflächen sind an mehreren Seiten von Knicks umgeben. 
In keinem der Teilgebiete wurden FFH-Lebensraumtypen festgestellt.  
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Le bensraumtypen 

Kartierung  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Biotoptypen GFN (2013) Kartierung im Rahmen der SLEP-Erstellung 

FFH-LRT GFN (2013) Kartierung im Rahmen der SLEP-Erstellung 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
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Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen 

Typ-Nr.  Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%) 
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Tabelle 7: Bestand: alle Biotoptypen 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Gebiet des Röbeler Moores weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten auf, 
die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  
 
Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend 
auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
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Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Flora/Fauna Winart (2013) Aktuelle Abfrage Mai 2013 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 

Flora Raabe (1987) 
GFN (2013) 

1830159, 1830162 Kiesgrube, 1930001 
Gewässer, 1830163 sowie kleine Teile von 
1930024 (Teilgebiet 2) und von 1930028 
(Teilgebiet 3) 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten  Schutz -
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Pflanzen     

Acker-Hundskamille (Anthemis arvensis) RL-SH 3 ��
� &��� �  

Hirse-Segge (Carex panicea) RL-SH 3 1989  

Kammfarn (Dryopteris cristata) RL-SH 2 1989  

Moor-Labkraut (Galium uliginosum) RL-SH 3 1989  

Niederliegendes Johanniskraut (Hypericum 
humifusum) 

RL-SH 3 1989  

Fieberklee (Menyanthes trifoliata) RL-SH 3 1989  

Breitblättrige Glockenblume (Campanula latifolia) RL-SH 3 1989  

Wiesen-Glockenblume (Campanula patula) RL-SH 3 1989 Teile des Biotopes 
im Gebiet 

Kleines Leinkraut (Chaenorhinum minus) RL-SH 3 1989 Teile des Biotopes 
im Gebiet 

Gewöhnlicher Purgier-Lein (Linum catharticum) RL-SH 2 1989 Teile des Biotopes 
im Gebiet 

Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) RL-SH 3 1961-1985, 
1999 (Winart) 

 

Kohl-Lauch (Allium oleraceum) RL-SH 3 1961-1985  

Kelch-Steinkraut (Alyssum alyssoides) RL-SH 1 1961-1985  

Gewöhnliche Ochsenzunge (Anchusa officinalis) RL-SH 3 1961-1985  

Acker-Hundskamille (Anthemis arvensis) RL-SH 3 1961-1985  

Wundklee (Anthyllis vulneraria) RL-SH 3 1961-1985  

Turmkraut (Arabis glabra) RL-SH 3 1961-1985  

Schwarzschopf-Segge (Carex appropinquata) RL S-H 2 2009 Winart 

Faden-Segge (Carex lasiocarpa) RL-SH 2 1961-1985  

Grünliche Gelb-Segge (Carex demissa) RL-SH 3 1961-1985  

Wiesen-Flockenblume (Centaurea scabiosa) RL-SH 2 1961-1985  

Guter Heinrich (Chenopodium bonus-henricus) RL-SH 2 1961-1985  

Binsen-Schneide (Cladium mariscus) RL-SH 2 1961-1985  

Nessel-Seide (Cuscuta europaea) RL-SH 3 1961-1985  

Fuchs‘ Knabenkraut (Dactylorhiza maculata 
ssp.fuchsii) 

RL-SH 3 1961-1985  

Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis 
ssp. majalis) 

RL-SH 2 2004 30 m südlich Teil-
fläche 2, 60 m südl 
Teilfläche 1 Winart 

Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia) RL-SH 3 1961-1985  
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Arten  Schutz -
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Gewöhnlicher Natternkopf (Echium vulgare) RL-SH 3 1961-1985  

Wiesen-Schachtelhalm (Equisetum pratense) RL-SH 3 1961-1985  

Schlankes Wollgras (Eriophorum gracile) RL-SH 1 1900-1944  

Hain-Augentrost (Euphrasia nemorosa) RL-SH 2 1961-1985  

Acker-Filzkraut (Filago arvensis) RL-SH 3 1961-1985  

Gelbliches Filzkraut (Filago lutescens) RL-SH 1 1961-1985  

Breitblättriger Hohlzahn (Galeopsis ladanum) RL-SH 2 1961-1985  

Gewöhnlicher Flaumhafer (Helictotrichon 
pubescens) 

RL-SH 2 1961-1985  

Geflügeltes Johanniskraut (Hypericum 
quadrangulum) 

RL-SH 3 1961-1985  

Kahles Ferkelkraut (Hypochaeris glabra) RL-SH 1 1961-1985  

Berg-Sandglöckchen (Jasione montana) RL-SH 3 1961-1985  

Acker-Steinsame (Lithospermum arvense) RL-SH 1 1961-1985  

Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia 
thyrsiflora) 

RL-SH 3 1961-1985  

Wilde Malve (Malva sylvestris) RL-SH 3 1961-1985  

Acker-Löwenmaul (Misopates orontium) RL-SH 2 1961-1985  

Kleines Mäuseschwänzchen (Myosurus minimus) RL-SH 3 1961-1985  

Borstgras (Nardus stricta) RL-SH 3 1961-1985  

Gewöhnliche Natternzunge (Ophioglossum 
vulgatum) 

RL-SH 2 1961-1985  

Stattliches Knabenkraut (Orchis mascula) RL-SH 3 1961-1985  

Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris) RL-SH 1 1961-1985, 
1999 (Winart) 

 

Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica) RL-SH 1 1961-1985  

Niederliegendes Fingerkraut (Potentilla anglica) RL-SH 3 1961-1985  

Erdbeer-Fingerkraut (Potentilla sterilis) RL-SH 3 1961-1985  

Ruhr-Flohkraut (Pulicaria dysenterica) RL-SH 3 1961-1985  

Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) RL-SH 3 1961-1985  

Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) RL-SH 3 1961-1985  

Ackerröte (Sherardia arvensis) RL-SH 2 1961-1985  

Acker-Ziest (Stachys arvensis) RL-SH 2 1961-1985  

Sumpf-Sternmiere (Stellaria glauca) RL-SH 3 1961-1985  

Gewöhnlicher Teufelsabbiss (Succisa pratensis) RL-SH 2 1961-1985  

Sumpffarn (Thelypteris palustris) RL-SH 3 1961-1985  

Arznei-Thymian (Thymus pulegioides) RL-SH 3 1961-1985  

Gewöhnliche Rasenbinse (Trichophorum 
cespitosum) 

RL-SH 2 1961-1985  

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) RL-SH 2 1961-1985  

Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) RL-SH 2 1961-1985  

Feldsalat (Valerianella locusta) RL-SH 3  1961-1985  

Dreiteiliger Ehrenpreis (Veronica triphyllos) RL-SH 2 1961-1985  

Zottige Wicke (Vicia villosa) RL-SH 2 1961-1985  

Gewöhnliches Hunds-Veilchen (Viola canina) RL-SH 3  1961-1985  

Sumpf-Veilchen (Viola palustris) RL-SH 3  1961-1985  
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Arten  Schutz -
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Säugetiere     

Haselmaus  2006, 2007, 
2008 

 

Feldhase  2003  

Vögel     

Kranich  2013 Zufalls-
beobachtung 

Neuntöter 
(Lanius collurio) 

RL-SH V 2010  

Uhu 
(Bubo bubo) 

 2010  

    

Amphibien     

Rotbauchunke RL-SH 1, 
FFH-RL II 

und IV 

 nach Amphibien- 
und Reptilienatlas 

Vorkommen im 
Quadranten 

Moorfrosch RL-SH V, 
FFH-RL IV 

 nach Amphibien- 
und Reptilienatlas 

Vorkommen im 
Quadranten 

Laubfrosch RL-SH 3, 
FFH-RL IV 

 nach Amphibien- 
und Reptilienatlas 

Vorkommen im 
Quadranten 

Repti lien     

Zauneidechse RL-SH 2, 
FFH-RL IV 

 nach Amphibien- 
und Reptilienatlas 

Vorkommen im 
Quadranten 

Fische     

-    

    

Heuschrecken     

-    

    

Schmetterlinge     

-    

    

Libellen     

-    

    

Käfer     

-    

    

Weich tiere     

-    
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von 
der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 
 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

Gebiete, die die Voraussetzungen für eine Unterschu tzstellung nach § 23 BNatSchG i. V. m. § 
13 LNatSchG als Naturschutzgebiet erfüllen: 
„Röbeler Moor“ 
 Das Röbeler Moor ist ein durch Schwarzerlenbruchwald, Röhrichte und 

Feuchtgrünlandflächen gekennzeichneter, kleinstrukturierter Biotopkomplex. An den Südost 
exponierten Hängen ist artenreiches Grünland ausgebildet. Ziel ist die Erhaltung der 
strukturreichen Niederungssenke und angrenzenden mineralischen Grünlandhänge 

 Gefährdungen sind Entwässerungsmaßnahmen 
 
 
Gebiete, die die Voraussetzungen für eine Unterschu tzstellung nach § 26 BNatSchG i. V. m. § 
15 LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erfüllen: 
„Erweiterung und Neufassung des LSG „Holsteinische Schweiz“ 
 Das Gebiet ist gekennzeichnet durch seine typischen eiszeitlich geprägten Elemente wie dem 

Bungsberg, den umgebenden Moränenzügen und Bachschluchten, 
 naturnahe Landschaftselemente wie den Wäldern und kleinen Seen, 
 seine Lage im gleichnamigen Naturpark und einer damit verbundenen besonderen 

Erholungseignung des Gebietes. 
 
Aussagen zu FFH-Gebieten in der Umgebung: 
FFH-1829-391 „Röbeler Holz und Umgebung“ 
 Erhaltung der vielfältigen, struktur- und gewässerreichen, im Norden auch durch naturnahe 

Waldbäche geprägten Wälder sowie der großflächigen struktur- und kleingewässerreichen 
Offenland-Agrarhabitate mit den entsprechenden teilweise kleinräumigen Übergängen 
untereinander… . 

FFH 1930-391 „Süseler Baum und Süseler Moor“: 
LRT: Erhaltung zweier benachbarter Niedermoore mit standörtlicher Vielfalt in der schwach 

entkalkten Moränenlandschaft der Pönitzer Seenplatte mit artenreichen Feuchtwiesen, 
Verlandungsgesellschaften, Röhrichten, Birken- und Erlenbruch- und Laubwäldern. 
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben : 
Im Vordergrund der naturschutzrechtlichen Vorgaben steht die Erhaltung der strukturreichen 
und vielfältigen Niedermoorlandschaften bzw. die Anhebung des ehemals abgesenkten 
Wasserstands. Es wird ein Mosaik verschiedener Ausprägungen von 
Niedermoorlebensräumen im Zusammenhang mit den angrenzenden mineralischen 
Grünlandhängen angestrebt, welches sowohl nutzungsfreie Bereiche als auch extensiv 
genutzte Flächen einschließt. 
Für die oberhalb der Niederung gelegenen mineralischen Hängen gibt es bislang keine 
speziellen naturschutzrechtlichen/-fachlichen Vorgaben. Denkbar wäre hier grundsätzlich 
auch eine geschlossene Waldentwicklung. Aufgrund der naturschutzfachlichen Bedeutung 
von  Offenlandlebensräumen insbesondere im von Ackernutzung geprägten östlichen 
Hügelland  wird die Variante einer großflächigen Waldneubildung nicht weiter verfolgt. 

 

4.2 Leitbild für den SLEP Röbeler Moor 

Der SLEP Röbeler Moor orientiert sich an folgendem Leitbild: 
Das Projektgebiet umfasst zwei ehemalige Kiesgruben und einen größeren 
Niedermoorbereich zwischen Röbel und Süseler Baum östlich der B 76. Das Gebiet liegt im 
Naturraum Ostholsteinisches Hügel- und Seenland in der Landschaftseinheit Südliches 
Ostholstein im Naturpark Holsteinische Schweiz. Es stellt eine eiszeitlich geformte hügelig-
kuppige Endmoränenlandschaft dar.  
 
Das Röbeler Moor und seine Umgebung ist durch den kleinräumigen Wechsel von offenen, 
verbuschten und bewaldeten Bereichen mit einem durch die Eiszeit sehr abwechslungsreich 
und reizvoll gestalteten Landschaftsbild geprägt. 
Auf den mineralischen Böden der Hänge erstreckt sich mageres, extensiv genutztes, arten- 
und blütenreiches Grünland mit kleinen Magerrasen auf Sandlinsen, welches durch Knicks, 
Einzelbüsche und kleine Gebüschgruppen gegliedert ist. In den linearen bzw. kleinflächigen 
Gehölzstrukturen leben Haselmäuse und nisten Neuntöter. Auf einigen randlich gelegenen 
Flächen haben sich kleine buchendominierte Wälder entwickelt. 
Aufgrund des ausgeprägten Reliefs und der stark wechselnden Feuchtigkeits- und 
Nährstoffverhältnisse gibt es einen kleinräumigen Wechsel unterschiedlicher Grünland- und 
Mager-/Trockenrasentypen. Die durch Beweidung oder episodische Störungen immer wieder 
neu entstehenden Abbruchkanten der ehemaligen Kiesgruben beherbergen ebenso wie die 
episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren eine reiche Insektenfauna, die ihrerseits 
Nahrungsgrundlage für eine große Zahl weiterer Tierarten wie z.B. Zauneidechse, Neuntöter, 
Dorngrasmücke oder Rebhuhn ist. Hier ist auch der Uhu als Brutvogel zu finden. 
Der große zusammenhängende Niedermoorbereich besteht aus extensiv genutzten und 
ungenutzten Bereichen, die ein Mosaik aus teils offenen, teils verbuschten und bewaldeten 
Arealen bilden.  
In den genutzten Bereichen kommen artenreiche Feucht- und Nasswiesen mit Orchideen 
bzw. Anklängen an basenreiche Pfeifengraswiesen und Seggenriedern vor. Die ungenutzten 
Bereiche sind von artenreichen Weidengebüschen und Bruchwäldern bestockt. Im 
basenreichen Niedermoor und im nördlich anschließenden kleinen Übergangsmoorbereich 
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sind ebenso wie in den quelligen Bereichen die hydrologischen Verhältnisse ungestört und 
naturnah. Naturnahe Bruch- und Sumpfwälder wechseln sich mit offenen Moorbereichen, in 
denen ein Torfmooswachstum möglich ist, sowie kleinen Stillgewässern mit Binsen-Schneide 
(Cladium mariscus) ab.  
Zeitweise wasserführende Stillgewässer sind Lebensräume für Moor- und Laubfrosch. Auch 
Arten wie die Ringelnatter profitieren durch den Wechsel von feuchten und trockenen 
Lebensräumen. Aufgrund der Störungsarmut kommen auch scheue Vogelarten wie z.B. 
Kranich und Wachtelkönig vor.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden. 
Die für die Zielerfüllung vorgeschlagenen Maßnahmen sind stets aus der aktuellen 
Bestandssituation abgeleitet. Der fortschreitenden Entwicklung eines Stiftungslandes muss 
ggf. durch Anpassung des Managements, z. B. durch Änderung des Beweidungskonzepts, 
Rechnung getragen werden. 
Das Zielkonzept für das Stiftungsland Röbeler Moor orientiert sich an einer historischen 
Kulturlandschaft. Teile der Niedermoorniederung, die angrenzenden mineralischen Hänge 
sowie die ehemaligen Kiesgruben werden extensiv als Grünland genutzt. Besonders nasse 
Bereiche der Niedermoorniederung werden nicht jedes Jahr genutzt und können sich zu 
Röhrichten und Nasswiesen entwickeln. 
Das durch das vorhandene Mosaik an verschiedenen Biotoptypen und das sehr 
abwechslungsreiche und reizvolle Relief geprägte Landschaftsbild ist von den auf den 
randlichen Höhen verlaufenden Wegen aus gut erlebbar. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t „Stiftungsland Röbeler Moor“ 

Gebiets -
Nr 

Gebiets - 
Ziffern 

 Teilgebiet - 
Bezeichnung 

Lokale  
Differenzierung  

 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  

056 RM 01 Sagau 01 - 
      

056 RM 02 Röbel 01 Ehemalige Kiesgrube 
056 RM 02 Röbel 02 Mineralische Hänge und 

Niedermoorbereiche 
056 RM 02 Röbel 03 Niedermoor 
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Gebiets -
Nr 

Gebiets - 
Ziffern 

 Teilgebiet - 
Bezeichnung 

Lokale  
Differenzierung  

 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  

      
056 RM 03 Süseler Baum 01  

 

5.1.1 Sagau 

056 RM 01 01 Sagau  

  

Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer  Standorte  
(OE) 

Bestand  Das Teilgebiet 1 besteht auf der westlichen Teilfläche aus einer Ackerfläche, die im 
Westen von einem Gehölzsaum und im Norden von einem Grünstreifen eingegrenzt 
wird.  
Die östlich gelegene Grünlandfläche wird aktuell als Wiese genutzt und wurde als 
mesophiles Grünland angesprochen.  

Ziele   
Lebensraum 

 
LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines arten- und blütenreichen Grünlands.  
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Knicks in angrenzenden Flächen 
Arten Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 

Wiesenvögel:  
Wiesenpieper (VSchRL I)  
Braunkehlchen (RL 3), Feldlerche 

Maßnahmen  ·  Fortsetzung bzw. Beginn einer extensiven Mahd 
Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.08  Umwandlung von Acker in Grünland 

 

5.1.2 Röbel 

056 RM 02 01 Röbel  

  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Grünland -geprägtes Halboffenland  
(HG) 

Bestand  Die ehemalige Kiesgrube südlich Röbel entwickelt sich nach der beendeten 
Auskiesung derzeit in Richtung einer vorwiegend offenen extensiven 
Weidelandschaft. Sie besteht aus einem Mosaik aus Grünlandtypen entlang eines 
Feuchtegradienten und unterschiedlicher Nutzungsintensitäten. Das Spektrum 
reicht von mesophilem Grünland mittlerer Standorte über beweidetes 
Intensivgrünland bis hin zu kleinflächigen Flutrasen. Aktuell ist der größere Teil des 
Grünlands beweidet, ein kleinerer Teil gemäht. Dennoch ist die Vegetation aufgrund 
vormaliger intensiver Nutzung teilweise artenarm. Die besonders steilen Hänge sind 
ungenutzt und haben sich zu sonstigen Gehölzstrukturen oder halbruderalen Gras- 
und Staudenfluren entwickelt. Als weitere Strukturen sind Gebüsche und 
Kleingewässer vorhanden. Die Flächen werden teilweise von Schafen, teilweise von 
Rindern beweidet. 

Ziele   



Zielkonzept 

GFN mbH 2014: SLEP 056 Röbeler Moor (13-025), Endfassung 19.03.2015 15 

Lebensraum 
 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines kleinstrukturreichen, arten- und blütenreichen 
Halboffenlandes mit hohem Grünlandanteil in verschiedenen Feuchtegraden und 
dem Erhalt von Knicks, Feldhecken, Gebüschen und kleineren Feldgehölzen. 
Besonnte trockene Hänge bieten Lebensräume für Arten wie Zauneidechse. 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Knicks und Gebüsche vorhanden 
Arten Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 

Brutvögel des extensiv genutzten Halboffenlandes: Braunkehlchen (RL 3), Rebhuhn 
(RL V), Dorngrasmücke 
Neuntöter (VSchRL I) 
Haselmaus (FFH-RL IV) 
Zauneidechse (FFH-RL IV, RL SH 2)  

Maßnahmen  ·  Nutzung als halboffene Weidelandschaft  

·  Erhaltung warmer sandiger Böschungen, initiierte Störungen evtl. durch 
Wanderschafherde für Zauneidechse 

·  Einzäunung der randlichen Knicks 
Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

 
056 RM 02 02 Röbel  

  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Grünland -geprägtes Halboffenland  
(HG) 

Bestand  Die mineralischen Hänge und Teilflächen der Niedermoorniederung südlich Röbel 
entwickeln sich derzeit in Richtung einer vorwiegend offenen extensiven 
Weidelandschaft. Sie bestehen aus einem Mosaik aus Grünlandtypen entlang eines 
Feuchtegradienten und unterschiedlicher Nutzungsintensitäten. Das Spektrum 
reicht von mesophilem Grünland mittlerer Standorte über beweidetes 
Intensivgrünland bis hin zu wechselfeuchtem Grünland und kleinflächigen 
Nasswiesen. Aktuell ist der größere Teil des Grünlands beweidet, ein kleinerer Teil 
gemäht. Dennoch ist die Vegetation aufgrund vormaliger intensiver Nutzung in über 
der Hälfte des Grünlands artenarm. An besonnten Hängen haben sich 
Trockenrasen entwickelt. Als weitere Strukturen sind Knicks, Feldhecken, 
Weidenfeuchtgebüsche, kleinflächige Ruderalfluren und ein Kleingewässer 
vorhanden. Die Flächen werden teilweise von Schafen, teilweise von Rindern 
genutzt, Teilflächen sind ungenutzt. 

Ziele   
Lebensraum 

 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines kleinstrukturreichen, arten- und blütenreichen 
Halboffenlandes mit hohem Grünlandanteil in verschiedenen Feuchtegraden, der 
Anlage von Kleingewässern für die Rotbauchunke und dem Erhalt von Knicks, 
Feldhecken und Weidenfeuchtgebüschen. Besonnte trockene Hänge bieten 
Lebensräume für Arten wie Zauneidechse. 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
3150 Kleingewässer  

Struktur Knicks, Feldhecken und Weidenfeuchtgebüsche vorhanden 

Arten Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 
Brutvögel des extensiv genutzten Halboffenlandes: Braunkehlchen (RL 3), Rebhuhn 
(RL V), Dorngrasmücke 
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Neuntöter (VSchRL I)  
Haselmaus (FFH-RL IV) 
Rotbauchunke (FFH RL II und IV, RL-SH 1) 
Zauneidechse (FFH-RL IV, RL SH 2)  

Maßnahmen  ·  Nutzung als halboffene Weidelandschaft  

·  Erhaltung warmer sandiger Böschungen, initiierte Störungen evtl. durch 
Wanderschafherde für Zauneidechse 

·  Einzäunung der randlichen Knicks 

·  Anlage von Kleingewässern für die Rotbauchunke 
Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
12.01.01 Anlage von Kleingewässern 

 
056 RM 02 03 Röbel  

  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Streuwiese  (HS) 
Bestand  Der basenreiche Niedermoorbereich besteht derzeit vor allem aus einem Mosaik 

aus Grünlandtypen feuchter, wechselfeuchter und nasser Ausprägung und 
unterschiedlicher Nutzungsintensitäten. Das Spektrum reicht von wechselfeuchtem 
Grünland, Nasswiesen zu Sümpfen und Seggenriedern. Als weitere Strukturen sind 
Weidenfeuchtgebüsche, Röhrichte, ein Pfeifengras-Degenerationsstadium, Gräben 
und ein Quellbereich vorhanden. 

Ziele   
Lebensraum 

 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines teilweise genutzten, teilweise ungenutzten 
überwiegend feuchten, wechselfeuchten und nassen Halboffenlandes mit hohem 
Grünlandanteil in verschiedenen Feuchtegraden z. T. mit Pfeifenwiesencharakter 
und dem Erhalt von Röhrichten bzw. Seggenriedern und Weidengebüschen.  
 
6410 Pfeifengraswiese 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Knicks vorhanden ohne Gewässer 
Arten Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 

Kranich (VSchRL I) 
Neuntöter (VSchRL I) 
Brutvögel des extensiv genutzten Halboffenlandes sowie Röhrichtbrüter: 
Rebhuhn (RL V), Dorngrasmücke 

Maßnahmen  ·  Pflegemahd auf den orchideenreichen Feucht- und Nasswiesen mit 
Balkenmäher in eher trockenen Jahren 

·  Anstau von Gräben, soweit eine Betroffenheit Dritter ausgeschlossen 
werden kann 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
15.01  Ungestörte Entwicklung 

5.1.3 Süseler Baum 

 
056 RM 03 01 Süseler  Baum 

  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Grünland geprägtes  Halboffenland  
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(HG) 
Bestand  Das Teilgebiet 3 besteht aus einer ehemaligen Kiesgrube, deren Süd- und Westteil 

seit der beendeten Auskiesung brach liegt, so dass sich dort vor allem halbruderale 
Gras- und Staudenfluren trockener Standorte entwickelt haben. In kleineren Senken 
sind in dieser Teilfläche einige Weidenfeuchtgebüsche, ein Landröhricht und ein 
Flutrasen entstanden. Der Nordostteil unterliegt einer Grünlandnutzung, aktuell von 
Rindern beweidet. Vorwiegend hat sich mesophiles Grünland entwickelt, in einer 
Senke auch Flutrasen. Darüber hinaus enthält das Grünland zwei Kleingewässer 
und in ungenutzten Randbereichen hat sich ein Landröhricht mit angrenzendem 
Weidenfeuchtgebüsch, ein kleines Feldgehölz und eine Nitrophytenflur entwickelt. 
Beide Teilflächen sind von mehreren Seiten von Knicks umgeben. 

Ziele   
Lebensraum 

 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines kleinstrukturreichen, arten- und blütenreichen 
Halboffenlandes mit hohem Grünlandanteil, der Anlage von Kleingewässern für die 
Rotbauchunke und dem Erhalt von Knicks, Kleingewässern und Weidengebüschen. 
Schaffung von Offenbodenbereichen an besonnten Hängen. 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
3150 Kleingewässer  

Struktur Knicks vorhanden 
Arten Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 

Zauneidechse (FFH-RL IV, RL SH 2) 
Rotbauchunke (FFH RL II und IV, RL-SH 1) 
Haselmaus (FFH-RL IV)  
Brutvögel des extensiv genutzten Halboffenlandes: 
Neuntöter (VSchRL I) 
Braunkehlchen (RL 3), Rebhuhn (RL V) 

Maßnahmen  ·  Nutzung als halboffene Weidelandschaft  

·  Eventuell zunächst Bodenstörungen und Ansalbung von Trockenrasenarten 
auf den bisherigen Ruderalflächen 

·  Erhaltung warmer sandiger Böschungen, initiierte Störungen evtl. durch 
Wanderschafherde für Zauneidechse 

·  Steinhaufen, Sonnenplätze für die Zauneidechse 

·  Einzäunung der randlichen Knicks 

·  Anlage von Kleingewässern für die Rotbauchunke 
Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
12.01.01 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
Zielebene 1  
 

Zielebene 2  Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Offene 
Landschaft 

Extensivgrünland mittlerer 
Standorte (OE) 

Ziel ist die Entwicklung eines arten- und 
blütenreichen Grünlands 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 
Wiesenvögel:  
Wiesenpieper (VSchRL I)  
Braunkehlchen (RL 3), Feldlerche 

Halboffene 
Landschaft 

Grünland-geprägtes 
Halboffenland (HG) 

Entwicklung eines kleinstrukturreichen, 
arten- und blütenreichen Halboffenlandes 
mit hohem Grünlandanteil, Entwicklung 
von Kleingewässern für die Rotbauchunke 
und Erhalt von Knicks, Feldhecken, Ge-
büschen, Kleingewässern, Weidenfeucht-
gebüschen und kleineren Feldgehölzen. 
Besonnte trockene Hänge bieten Lebens-
räume für Arten wie Zauneidechse. 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
3150 Kleingewässer  

Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 
Brutvögel des extensiv genutzten Halboffenlandes: 
Braunkehlchen (RL 3), Rebhuhn (RL V), Dorngrasmücke 
Neuntöter (VSchRL I) 
Haselmaus (FFH-RL IV) 
Rotbauchunke (FFH RL II und IV, RL-SH 1) 
Zauneidechse (FFH-RL IV, RL SH 2) 
 

Halboffene 
Landschaft 

Streuwiese (HS) Entwicklung eines teilweise genutzten, 
teilweise ungenutzten, überwiegend 
feuchten, wechselfeuchten und nassen 
Halboffenlandes mit hohem Grünland-
anteil in verschiedenen Feuchtegraden z. 
T. mit Pfeifenwiesencharakter und dem 
Erhalt von Röhrichten bzw. 
Seggenriedern und Weidengebüschen. 
 
6410 Pfeifengraswiese 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Grünlands 
Kranich (VSchRL I) 
Neuntöter (VSchRL I) 
Brutvögel des extensiv genutzten Halboffenlandes sowie 
Röhrichtbrüter: 
Braunkehlchen (RL 3), Rebhuhn (RL V), Dorngrasmücke 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12, 
differenziert nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtsc haft) 

Den bewirtschafteten Flächen des Stiftungslandes kommt eine Bedeutung für die 
Versorgung mit landwirtschaftlichen Produkten zu. Auf den Flächen der Weidelandschaften 
wird hochwertiges Fleisch aus der Haltung von Robustrindern bzw. auf den Wiesen 
hochwertiges Mahdgut ohne den Einsatz von Kunstdünger und Pestiziden produziert. 
 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserret ention, etc.) 

Durch den möglichen Anstau von Gräben und die Anhebung der Wasserstände wird die 
Vererdung von Torfen und die Freisetzung klimaschädlicher Gase stark reduziert. Auch 
verbessert sich hierdurch die Wasserspeicherfähigkeit des Gebietes mit positiven 
Auswirkungen auf den Wasserhaushalt.  
Die ohne Düngung extensiv bewirtschafteten Grünlandflächen dienen der lokalen 
Regulierung von Klima-, Luft- und Wasserverhältnissen.  

 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherho lung, Inspiration) 

Das Stiftungsland hat einen hohen Wert für die Naherholung. Von dem auf dem ehemaligen 
Bahndamm randlich verlaufenden Weg kann das Teilgebiet Röbel teilweise gut beobachtet 
werden, ohne dass Störungen für empfindliche Arten zu befürchten sind. 
 
Die Entwicklung der in Ortsnähe liegenden traditionellen extensiven Weidelandschaften 
wertet das Landschaftsbild auf und dient mit einem hohen Erlebniswert der Naherholung der 
Anlieger. Auch haben die blütenreichen, bunten Wiesen einen hohen Erlebniswert. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel  
Landschaftstyp 

Ziel  
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel  
Regulationsdienstleistungen 

Ziel  
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1  Zielebene 2     
Offene 
Landschaft 
 

Extensivgrünland 
offener Standorte 

• Produktion hochwertigen 
Mahdguts 

Lokale Klimaregulierung 
• Grundwasserneubildung 
• Luftqualitätsregulierung 
• Nährstoffregulierung 
 

• Erholung und Tourismus: 
Bereicherung des 
Erholungswertes durch 
Entwicklung traditioneller 
extensiver Weidelandschaften 

• Bildung: 
Erfahrung von historischen 
Kultur- und Nutzungsformen, 

• Intrinsischer Wert der 
Biodiversität:  
Vorkommen typischer und 
gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten der 
verschiedenen Offenland- und 
Halboffenland-Lebensräume 
des Gebietes. 

Halboffene 
Landschaft 
 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

• Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel 
(Tierprodukte) bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

Halboffene 
Landschaft 
 

Streuwiese (HS) • keine 
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6 Projektideen 

·  Abschieben von Oberboden im quelligen Bereich, Vernässung, Freilegung der Samenbank 
oder Saatgutübertragung 

·  Abschieben von Oberboden zur Schaffung von Sandstandorten zur Förderung von 
Magerrasen und Tieren wie Zauneidechse, eventuell Ansiedlung 

·  Ansiedlung der Zauneidechse 

·  Botanisches Artenschutzprogramm auf Grundlage der Arten aus Tabelle 9 (u.a. 
basenreiches Niedermoor), Schaffung geeigneter Standorte, Ansiedlung aus Spenderflächen 

·  Förderung von „Wertgrünland“ eventuell durch Mahdgutübertragung 

·  ELER-Antrag auf Förderung der Amphibiengewässer und des Zaunbaus 

·  Durch Vorkommen von Seekreide: Entwicklung von Binsen-Schneide (Cladium mariscus) 
entlang von Gräben oder Gewässern 

·  Ansiedlung des Warzenbeißers 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 
• Erfolge der Saatgutübertragung 
• Erfolge der Schaffung von offenen Sandstandorten: Reptilien: Zauneidechse 
• Wertgrünland 
• Amphibien: Rotbauchunke 

 

8 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland „Röbeler Moor“ wurde ein Leitbild, in Abstimmung mit dem LLUR, 
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und Charakteristika des Raumes sowie die 
naturschutzrechtlichen Vorgaben integriert.  
Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden aus dem Leitbild heraus Ziellandschaften 
und Zielarten-(gilden) vorgeschlagen. Des Weiteren wurden Projektideen – insbesondere 
zum Artenschutz - formuliert, die sich in diesem Stiftungsland umsetzen ließen. 
Das Gebiet umfasst drei Teilflächen. Eine ehemalige Kiesgrube im Anschluss an eine 
Niedermoorniederung südlich Röbel stellt bereits heute einen kleinteilig strukturierten 
überaus vielfältigen Komplex aus unterschiedlich feuchten Grünländern, Röhrichten, Riedern 
und Weidengebüschen sowie linearen Gehölzstrukturen dar. Für die mineralischen Hänge 
und einen Teil des Niedermoorbereichs wird das Ziel einer halboffenen Weidelandschaft und 
Erhalt der vielfältigen Kleinstrukturen formuliert, für den besonders nassen Niedermoor-
bereich soll sich ein Nebeneinander aus genutztem Feucht- bzw. Nassgrünland und 
ungenutzten Bereichen wie Röhrichten, Seggenriedern und Weidenfeuchtgebüschen 
entwickeln. 
In einer zweiten vorwiegend ruderalisierten ehemaligen Kiesgrube nördlich der Ortschaft 
Süseler Baum nahe der B 76 wird eine halboffene Weidelandschaft etabliert, so dass sich 
strukturreiches arten- und blütenreiches Grünland unterschiedlicher Feuchtestufen unter 
Beibehaltung bestehender Kleinstrukturen entwickeln wird. 
Auf einer dritten intensiv landwirtschaftlich genutzten Teilfläche nordwestlich des Sagauer 
Sees soll durch Mahdnutzung arten- und blütenreiches mesophiles Grünland entstehen.  
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Es wurden flächenbezogene Maßnahmen vorgeschlagen, um die naturschutzfachliche 
Wertigkeit der Landschaft zu erhalten oder zu fördern. In erster Linie ist dies durch extensive 
Grünlandnutzung zu erreichen. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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